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Mitte 2013 entschied sich der Verlag Ernst & Sohn dem 
Thema „BIM“ ein Special zu widmen, das dazu beitragen 
sollte, BIM und die damit einhergehenden Veränderungen 
besser zu verstehen. Nun liegt das 4. BIM Special vor und 
wir stellen fest, BIM war keine Modeerscheinung und kein 
Hype – BIM ist im Deutschen Bauwesen angekommen. 
Darum ist es hohe Zeit, nicht bloß stets neue Definitionen 
von BIM zu liefern, sondern sich darauf einzustellen, dass 
BIM dabei ist, unsere Branche nachhaltig zu verändern. 
Das beinhaltet z. B. die Schaffung von neuen Normen und 
Standards, neue Arbeitsmethoden und auch einen geän-
derten Umgang mit Daten.

Das gemeinschaftliche Arbeiten ist ein zentraler As-
pekt der BIM-Methode, es erfordert jedoch einheitliche und 
durchgehend angewandte Regeln zur Erstellung, Weiter-
gabe, Nutzung und Verwaltung von Daten. Dafür werden 
standardisierte Prozesse, sowie hersteller- und softwareun-
abhängige Datenstandards benötigt, um Daten unter den 
am Prozess Beteiligten austauschen zu können. Verläss
liche, offene Standards sind hierbei unverzichtbar. Es exis-
tiert bereits eine Reihe von nationalen und auch internatio-
nalen Standards, sowohl für Prozesse als auch für Daten, 
doch ist die Entwicklung noch lange nicht abgeschlossen. 
International ist die „International Organization for Stan-
dardization“ (ISO) federführend, auf europäischer Ebene 
das „European Committee for Standardization“ (CEN). 
Und im April 2015 hat das Deutsche Institut für Normung 
(DIN) den Normenausschuss „Building Information Mode-
ling“ mit z. Zt. 4 Arbeitskreisen gegründet: Strategie, BIM-
Daten, BIM-Management und Kataloge. Dieser Normen-
ausschuss soll die internationalen Normungsaktivitäten 
spiegeln und die deutschen Interessen vertreten. Nationale 
Richtlinienarbeit wird aber auch seit Ende 2013 durch den 
Verein Deutsche Ingenieure (VDI) über den VDI-Koor
dinierungskreis BIM geleistet. Hier arbeitet man mit über 
80 Experten an der nationalen BIM-Richtlinie VDI 2552.

Man kann gewiss darüber streiten, ob die Einführung 
BIM-basierter Planungs- und Bauprozesse zu rasant oder 
zu zögerlich voran schreitet, aber wohl kaum darüber, dass 
diese Einführung in Gang gesetzt ist. Viel wird darüber ge-
sprochen, wie sich die Arbeitsweise der Planer, Architekten 
und auch der Bauausführenden verändern wird. Aber auch 
für die Hersteller von Bau- und Ausstattungsprodukten ste-
hen die Zeichen auf Wandel. Produktentscheidungen dürf-

ten künftig viel früher getroffen werden als bisher: nicht erst 
mit der Ausschreibung, sondern womöglich schon in der 
Entwurfsphase des Projekts. Entsprechende Studien bele-
gen, dass die am BIM-Prozess Beteiligten von den Herstel-
lern der Bau- und Ausstattungsprodukte die Bereitstellung 
von 3D-BIM-Objektinformationen ihres Produktsortiments 
erwarten. Diese sollen nach Möglichkeit parametrisierbar 
und konfigurierbar sein um somit durchgängige und me
dienbruchfreie Planungs-, Fertigungs- und Montageprozesse 
ermöglichen. Dabei werden alle relevanten Objektinforma-
tionen, wie Abmessungen, Ausführungen und Ausstattun-
gen, technische Daten oder bauphysikalische Werte (z. B. 
U-Wert, Schalldämm-Maß usw.) in den Objektinformatio-
nen hinterlegt werden. 

Eine weitere Herausforderung bei der Einführung von 
BIM ist die vertragliche und somit rechtsrelevante Bezie-
hung zwischen den verschiedenen Vertragspartnern. Die 
bisher verwendeten Planer- und Bauverträge sind für die 
Arbeit in BIM-Projekten nicht ohne weiteres geeignet. Auf 
vertraglicher Ebene muss besonders der zur BIM-Methode 
gehörende kooperative Ansatz abgebildet werden. Nur so 
ist eine reibungslose Umsetzung möglich. Hierbei ist zu 
klären, wie künftig die Planungs- und Ausführungsverträge 
aussehen und wie etwa Probleme der Zeitverzögerung, 
Mängel oder auch Schäden eindeutig zugeordnet werden 
können. Nicht zuletzt muss auch der Umgang mit den 
massenhaft anfallenden Bauprojektdaten geregelt werden. 
So stellt sich die Frage nach der Datenhoheit des Auftrag-
gebers, der Vertraulichkeit und Datensicherheit des BIM-
Modells sowie die Frage, wer Zugriffsrechte hat und wie 
Änderungen dokumentiert werden. 

Viele Fragen sind bereits geklärt, neue Herausforde-
rungen werden sich stellen und ohne eine weitere Defini-
tion abliefern zu wollen, ließe sich sagen: Bim Ist Mehr.

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Michael Fritz  
Geschäftsführer BVBS e.V.
Bundesverband Bausoftware e.V. 

BIM war keine Modeerscheinung  
und kein Hype
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Den Mehrwert aus Big Data erkennen

Wir leben in einer Big Data-Welt. Das Informationsaufkommen bei Projekten nimmt expo-
nentiell zu, genauso die globale Datenmasse. Wir leben zudem in einer Welt der Informa-
tionswirtschaft. Für Unternehmen, die Bauprojekte umsetzen, stellt sich daher die Frage, 
wie aus der Masse an Daten richtige Mehrwerte erzielt werden können, d. h.: Wie schlage 
ich Kapital aus den Projektinformationen, die ich selbst oder andere generieren, oder vor 
einiger Zeit generiert haben? Bei Großrojekten setzen deshalb immer mehr Unternehmen 
auf Lösungen von Newforma. Warum Sie den Wert Ihrer Projektinformationen voll aus-
schöpfen sollten, erfahren Sie im Artikel auf S. 30 f.

(Grafik: Joshua Fisher, Newforma)
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